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Der Arieg.
vie KefchieKung von Antwerpen.

die Deutschen nach offizieller belgische
das 20 Kilometer südlich von Antwerpen ge-

heln eingenominen hatten, haben sie die drei
ren Kreis des Antwerpener Fortsgürtels ge-
Forts Waelhem, St . Catherine und Wavre

iFeuer der schweren Artillerie genommen,
den letzten großen Ausfall der Antwerpener
der mit großen Verlusten der Belgier zurück-
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>tet
ie, werden aus Rotterdam folgende Einzel-

Sonntag machte das Antwerpener Festungs-
ui Ausfall. Daran sollen nach hier einge-

belgischen Meldungen 70 000 Belgier teil-
n haben. Auf beiden Seiten kam es zu

»Artillerieaktionen, wobei die Ortschaft Oodeghem
"um aufging. Zweimal wurden die Belgier ge¬
lb schließlich, als deutsche Unterstützungen einen
griff machten, endgültig auf Termonde zurück-
. wo sie hinter ihrer Front während des Ge-

öatterien und Maschinengewehre in verschanzte
M gebracht hatten. Angeblich vermochten sie

Sihre Stellung zu beharrpten. Hervorzuheben ist.
" Zurückschlagen des belgischen Heeres von einer
'yebllch kleineren deutschen Truppenmacht er-

öem Kampfe um Mecheln hatte die schwere
^oes deutschen Heeres den ausdrücklichenBefehl

auf die Stadt zu schießen, damit die
, geschont werde. Die Belgier selbst aber

dem Fort Waelhem nördlich von Mecheln
'lten in die von den deutschen Truppen be-

sche Schonung der KunstdenkmSler.
' «ominando der Antwerpen belagernden deutschen
sj? behufs Verständigung der belgischen Re-
Mamenkanischen und dem spanischen Gesandten
folgendes mitgeteilt:

die belgischen Militärbehörden stch per-
^ «Ulstdenkmäler, insbesondere Kirchtürme,
^utarische Zwecke nutzbar zu machen, sind die

^ ^ krungstruppen bereit, diese Bauten bei
eßung tunlichst, d. h. insofern es bei der
Sprengwirkung der modernen Geschosse

iu schonen.
.also einzig und allein auf die Belgier an-H wichen Kuustdenkmäler Antwerpens ge-
°der nicht.
bemvnstration des Dreiverbandes.

Rom , 30. September.
. Uered'Jtalia " meldet aus Konstantinopel:
' ö 0*te aus dem Schwarzen Meer nähert sich

und die englische Mittelmeerflotte, zu-
^lstem großen Teil der französischen Flotte,

den ägäischen Gewässern. Die gleich-
Mtdgebung im Bosporus und vor den

a die Türkei zur Zurücknahme des die
«Ufhebenden Jrades veranlaflen und ste

. °̂ /uelhafte Stellungnahme gegenüber dem
°ufzugeben.

^Kampfe mit den Japanern.
^vfe in Kiautschou kommen die folgendenaus Tokio:

l">^ »babcn am Sonntag die Deutschen fünf
Hat W.5 "tftrnt angegriffen. Bet ihrem

dwm, v" ächsten Umgebungen von Lingtao
rr drei Tote und zwölf Verwundete.

Sb »n3»'~**•"<<•*••• • i-... r -*#*%►**.

24 Jahrgang. I
Die deutschen amtlichen Nachrichten vom westlichen

Kriegsschauplatz lassen erkennen, daß auf den beiden
Flügeln der riefigen Schlachtfront von der Oise bis zu»
Maas bei Verdun und Toul die heftigen Kämpfe weite,
fortgesetzt wurden.

• Die Lage Im Welten.
Auch die deutsche Heeresleitung äußert sich fetzt zu

den bereits von französischer und englischer Seite ge¬
meldeten Schlachten auf unserem rechten Heeresstügel am
29. September . Eine an diesem Tage abends vom
deutschen Hauptquartier ausgegebene und durch W.T .B.
verbreitete Mitteilung besagt:

Auf dem rechten HcereSffiigel in Frankreich fanden
heute bisher noch unentschiedene Kämpfe statt. An der
Front zwischen Oise und Maas herrschte im allgemeine«
Ruhe.

Die im Angriff gegen die MaaSfortS stehende Armee
schlug ernente französische Vorstöße auS Berdnn und
Toul zurück.

Die letzte Pariser Meldung, die hier vorliegt , vom
29. September Mitternacht , spricht auch von äußerst
heftigen neuen deutschen Angriffen im Zentrum . Nach
französischer Darstellung werden auf den Maashöhen
und im Woevregebiet die Operationen durch dichten Nebel
aufgehalten . In Lothringen und in den Vogesen sei die
Lage unverändert.

Die Verhaftung des Brüsseler Bürgermeisters.
Köln , 30. September.

Zu der erneuten Verhaftung des Brüsseler Bürger¬
meisters Max wird der Kölnischen Ztg. gemeldet, daß
diese wegen der Weigerung des Bürgermeisters erfolgte,
den eingegangenen Verpflichtungen für Bezahlung der
eigenen Gutscheine nachzukommen. Die Weigerung beruhe
offensichtlich auf bösem Willen. Der Bürgermeister habe
kein Geld herbeischaffen wollen, weil er, wie so viele
Brüsseler, den erlogenen Siegesnachrichten glaubte, wonach
die Deutschen in Nordftankreich geschlagen und vor den
Franzosen auf dem Rückzuge wären. Der Bürgermeister
habe sich in den lebten Tagen einem Mitglied des Brüsseler
Schöffenkollegiums gegenüber in diesem Sinne geäußert.

*

Deutrcb-ölterrelcbUchee Vorgehen Im Olten.
Die deutsche Angriffsbewegung gegen Rußland hat

bereits recht beträchtliche Fortschritte gemacht. Im Norden
hat man die Operationen gegen den russischen Festungs¬
gürtel bereits eingeleitet.

Die Deutschen beschießen Offowiee.
Eine durch W. T . B. weitergegebene Mitteilung aus

dem deutschen Hauptquartier vom 29. September abends
schildert die Lage folgendermaßen:

Im Osten scheiterten russische Vorstöße» die über de«
Rjemen gegen daö Gouvernement Suwalki erfolgten.

Gegen die Festung Ossowicc trat gestern schwere
Artillerie in Kampf.

An der Weichsellinie haben inzwischen die deusschen
rechten Flügelgruppen enge Fühlung mit den Österreichern
gewonnen und gehen gemeinsam mit diesen gegen die
Russen vor.

Russischer Rückzug in Galizien.
Das österreichischeKriegspressequartier meldet amt¬

lich vom 29. September mittags : !
Angesichts der von den verbündeten deutschen und

österrcichisch-nngarischen Streitkräfte » eingelcitete« uenen
Operation sind beiderseits der Weichsel rückgängige Be-
wegnnge« des Feindes im Zuge. Starke rnfsifche
Kavallerie wurde unsererseits bet Bieez zersprengt.
Nördlich der Weichsel werden mehrere feindliche Kavallerie-
Divisionen vor den verbünde:-» Armeen hergetrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabeS
v. Hocfcr,  Generalmaior.

ES handelt sich in diesem Telegramm um den Ober¬
lauf der Weichsel, der in nordöstlicher Richtung von
Krakau bis zum Knie bei Sandomir fließt. Der Ort
Biecz liegt 18 Kilometer südlich von Tarnow in West¬
galizien. Der russische Kaoallerievorstoß gegen die
Karvatben dürfte durch dieses deutsch-österreichische Vor¬
gehen vereitelt und abgesaiumen werden.

Zeppeline in Rußland.
Genf , 30. September.

Der . Morning Post " wird aus Petersburg gemeldet,
daß Zeppeline zahlreiche Erkundungsfahrten auf dem
östlichen Kriegsschauplatz unternahmen. Einer von ihnen
hat auf die Schule Bielostok eine Bombe geworfen.

*

Der Hufftand In ISeuferblen.
Der bulgarische Minister des Innern hat nach einer

Meldung aus Sofia am 29. September aus Strumitza
das folgende Telegramm erhalten:

In der letzte« Nacht sind wteder etwa 10« Flücht¬
linge anS Jsttp angekommen. Sie erzählen von fürchtcr.
lichen Dingen . Die Stadt Jstip ist von serbischen Truppen
etnaeichloffen» die dt« Männer mit Waffengewalt fort.

führe», «m sie zur serbische« Armee zu schicken. Zwischen
der Gendarmerie und den Bürgern kam eS zweimal zu
einem Feuergefecht. 283 Familien » deren Oberhäupter
stch nach Bulgarien geflüchtet haben, sind verhelftet -
worden . Vier Frauen haben im Gefängnis entbunden.
Die Bevölkerung der Stadt und des Bezirks ist einer
wilden Verfolgung preisgegeben. >

Serbien steht am Abgrund. Hunger und Seuchen
raffen feine Soldaten nicht minder dahin , wie die Kugeln '
der Österreicher. Das ganze Land ist dem höchsten Elend
preisgegeben. Dazu kommt jetzt die Revolution in den
neu erworbenen Landesteilen, die den serbischen Macht¬
habern .einend ernstlich zu schaffen macht.

Heftige Bandenkämpfe.
Wien , 30. September.

Die . Reichspost" meldet aus Saloniki : Der Kampf
zwischen den Aufständischen und den Militärba .^ en dauert
unverändert an. Die Zahl der Freischaren wird immer,
größer. 2m Kreis Veles kam es beim Dorf Skatschanzi;
zu einem erbitterten Gefecht. Die Serben verloren,
»60 Leute und konnten nicht verhindern , daß die Eisen¬
bahnstrecke auf 6 Kilonieter wett zerstört wurde . Am
andern Tag erhielten die Aufständischen Ver stär kungen
durch 300 wohlbewaffnete Männer , worauf eine vom |
Major Stepanowitsch kommandierte serbische Bande in die '
Flucht geschlagen wurde. ;

Reue Tate» der „Emden-. i
Der deussch« Kreuzer »Emden' fährt fort, in den

indischen Gewässern der englischen Schiffahrt schwer« .
Schäden zuzufügen. Die englische Admiralität muß be¬
kanntgeben:

Während der letzt« , Tag« hat der Kreuzer „Embcu"
tm Indische« Ozean die Dampfer „Tnmertco " , »Mnglnd ",
„SUberta" und „Tohle" weggenommen und 1« de« Grund
gebohrt und ein Kohlenschiff weggenowmen. Dte Be-
«annnnge » der Schiffe wurden auf dem Dampfer „Ghfedale ",
der ebenfalls genommen, aber freigelaffe» wurde , «ach
Colombo gebracht, wo si an? 2S . September früh et«.
trafeu.

.Die griechische Firma A. A. EmbericoS teilte der
englischen Regierung mit. daß der Kreuzer »Emden ' ihren
Dampfer »Pontoporös ' zwang, ihn mit Kohlen zu ver¬
sorgen. — Der englische Dampfer „Mouna ' mit einer
Ladung Kopra wurde einer Depesche aus Sydney zufolge
von den Deutschen bei den MarlchaUinseln erbeutet.

- Die Sperrung der Dardanellen.
Die Hafenpräsektur von Konstantinopel teilt amtlich

mit, baß die Dardanellen gesperrt worden sind. Kein
Schiff kann in die Dardanellen einlaufen oder sie oer» >
laffen. i

Eine halbamtliche Rote stellt zur Rechtferttgnng der
vollständigen Sperrung der Dardanellen fest, daß die eng¬
lische und französische Flotte seit einiger Zeit am Eingang
der Dardanellen kreuzten, wobei ste dte ein» und auS»
fahreuden Schiffe auhielte«, durchsuchte» und dte vesatznng
ansfragten , wa» der Freihett der Schiffahrt tu de«
Dardanellen tatsächlichen Abbruch tat . Deshalb habe »t« ,
Regierung befchloffeu, bie Dardanellen z« sperren und st« s
nicht wieder zu öffnen, bis bie genannten Flotten stch von ,
der Meerenge entfernt haben und dte bisherige « anormale « I
«erhältniffe geschwunden sei» würden . '

Wie weiter aus Konstantinopel mitgeteilt wird , habe
die russische Regierung muselmanische Freiwillige für di«
Türkei in den russischen Distrikten am Schwarzen Meer,
insbesondere in Adschara Tschuruksu und in der Umgebung
Latums in daS Heer einreihen wollen. Da die Musel- .
maNen sich weigerten, wurden die Notabeln eingekerkert.
Die muselmanische Bevölkerung sei sehr erregt . Die Ein - ,
wohner Adscharas hätten zu den Waffen gegriffen.

Wieder eine »Taube " über Antwerpen.
Köln , 30. September.

Gestern nachmittag um 4*/2 Uhr flog abermals eine
deutsche Taube über Antwerpen. Es waren Geschütze auf¬
gestellt, und sobald die Taube in den Kreis der Forts
kam. wurde das Feuer eröffnet. Das Flugzeug wurde
jedoch nicht getroffen: es stieg auf größere Höhen und
kehrte zurück, ohne eine Bombe in die Stadt geworfen zu
haben. Auf einigen anderen Stellen hat das Flugzeug
Bomben geworfen, jedoch ohne großen Schaden an¬
zurichten. (Köln. Ztg.)

Gefecht bei Lüderitzbucht.
London , 30. September.

Das Reutersche Bureau meldet au8 Lüderitzbucht vom !
29. September : Gestern hat ein sehr lebhaftes Gefecht
bet Lüderitzbucht zwischen Engländern und Deutschen:
stattgefunden. Die Deutschen hatten fünf Tote und zwei I
Verwundete , die Engländer drei Tote und vier Ver-
wundete. / 1
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von Reims in deutschfeindlicher Tendenz behandelte.

Wie», 29. September. Die Blätter rl1fi1K n 3 te  ’
stantinopel: Die hiesigen Vertreter der ruiilschen Blatter
haben gemäß der ihnen von der russischen Regierung er
teilten Weisung die Tü rkei verlassen.

Kriegs-LKroniK 1914.
29 September . Französische Vorstöbe aus Verdun
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£m£ Äm  ommjt « . - M * ug der teilen mGalizien auf beiden Weichs elufern.
<v) Seotemver . Kreuzer . Emden' versenkt im Stillen

p  f .-int englische Dampfer. — In Orchies in Nord¬
frankreich werden 20 verwundete deutsche Landwehrleutc
durch Franktireurs grausam verssirmmelt und ermordet. Zer»
störung von Orchies durch deutsche Truppen^l uun - - - ' |

franzörifche 0reuettaten.
Sfate zum Himmel schreiende Tat der Barbar ^ eine

Bestialität , deren sich ein wilder Buschmann oder Sattem
lotte schämm würde , ist in Frankreich an verwurchetm
deutschen Landwehrmännern begangen worden . Feige
Ti « k - Menschen darf man sie rttcht mehr nennen-
baden die armm verwundeten Deutschen entsetzlich ge¬
martert und dann unter furchtbaren Qualen in schänd¬
lichster Weise ermordet. Und d urt bandeltes sich
nicht um anzweifelbare Erzähl >u amtlich wird die
GreuÄtat durch unser Großes Haupl >i artier mit folgender
Depesche der Welt übermittelt:WM Amtlich. Großes Hauptquartier. WSep.
tember. Generalstabsarzt der Armee und G ^ef des
Lazarettwesens , v. Schjerning , hat Serner Malestal

« - «- >» <=« *“ » - Ä
von FranMrenrs überfallen . Bei der am ^ ' Sep¬
tember aeaen Orchies unternommene « Strafexpcditton

Ieaene feindliche Truppen aller Gattungen nnd muhte
Berlust von 8 Toten und »5 Verwundete«

»«rück. Gin am nächsten Tage ausgesandtes baye-
!isches Pionier -BataMo « stieß auf keinen Femd mehr
»ud fand Orchies von Einwohnern verlassen . Im
O^ e wurden 20 beim Gefecht am vorhergehenden Tag«
^m ^ dete Deutsche grauenhaft verstümmelt auf.
«-tnnden Obren und Nasen waren ihnen abgcschmtte«
" ^ « ^ b- tt - ste durch Einfuhren von Sägemehl in
Mn«d n«d Nase erst.ckt Die Richtigkeit des darüber

Befundes wurde von zwei französischen
GNi ^ nt -rschriftlich bestätigt . Orchies wurde
dem Erdboden gleichgemacht.

Orckies ist ein Fabrikstädtchen von 4000 bis
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daß die deutschen^ rWven, Franktireurs mehr fanden,
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verlegenen Feinden znrnckzi-hen.
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ein pÄ äl & e,? e6ef»S . STnntSausgegeben und wird allgemem oew g Dieser Tage ist
nur im serings -n REch ^ n walten lmierû ^  P ^ ^ r
SliÄSl « te beS. -- -nsdrSM « MSI:
' ^ Nnd kein Mitleid in den nächsten Kämpfen, wenn
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Lckw^ein ? Ganz Frankreich würde -inen unwider-
^ Bratest einlegen, wenn es glauben oder
A5n künnte dab man es mit derartigen Gefangenem^ ^ (sup fitih feilten Karbon tverl, fic
SÄÄ w?rdenwie wilde Tiere'

wie Schweine wollen die Franzosen die
JfÄSl ® Wn ®* anb„emet i« dnrcb d,.

kranzoftsche Zensur gegangen, ote nichts dagegen einzu-
^ wenden hatte. Wohl aber hatte e,n anderes französisches

Blatt die . Humanitd ' . gegen solche modelt zu protestieren
i gewagt — und dieser Protest ist von der franzosi cken

diensnr aestrichen worden ! Damit hat die französische
Regierung ziwegeben, daß sie all das Bestialische, was
mm, a wehrlosen Gefangenen und Verwundeten begehen
kann, billigt und wünscht! Tiefer kann ein . Kulturvoll'

Unter diesin ' Verhältnissen genügt es nicht, daß ein
Räubernest wie dies Orchies von Grund auf zerstört wird,
die Lehre die den Belgiern in den Frankttreurdorfern um
Lüttich Mid in Löweii erteilt worden ist war zu müde,
sie hat nichts gefriichtet. Es ums en noch schärfere Salten
aufgezogen werden. Und jede solche Handlung gerechter
Vergeltung sofort hinauslelegraphiert . öamn die ganze

erfaVe ’ ^ ie Menschlichkeit liegt zertreten am
Voden. letzt ijeiut es nur noch: . Nieder mit den Mördern,

poütifcbe Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ Aus dem Großen Hauptquartier,hat Kaiser Wilhelm
an die deutschen Erwerbsstände zuHanden des Reichstags.
Präsidenten Kaempff folgende Dankdepesche auf daS
Huldigungstelegramm der kurzlichen Versammlung
sandt: Der einmirtige Zusammenschluß der Vertreter d^
gesamten deutschen Wirtschaftslebens und die kraftvolle
Bekundung des festen Willens , den unserem Vaterland-
aufgedcängten Existenzkrieg auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biete siegreich durchzuführen, haben mich cmßerordentlich
erfreut . Mein herzlicher Dank und meme wärmsten
Wünsche geleiten diese ernst patriotische Arbeit . Gott der
Herr kröne das Werk mit feinem Segen und laste alle die
schweren Opfer unserer Tage zu einer guten Saat werden
für eine glückliche Zukunft des deutschen Volkes und
Vaterlandes . Wilhelm L R.

+ Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat am 28. v. M.
einstimmig folgenden Beschluß gefaßt: Der DeutscheL^ b-
wirtfchaftsrat steht nach wie vor auf dem Standpunkte,
daß während des Krieges Höchstpreise für Brotgetreide
sofort einzuführen sind. Sollten hiergegen Bedeukm be»
stehen und sollte die Staatsregierung geneigt sein, nur
Hö istpreife für Mehl einzuführen. fo könnte der Deutsche
Landwirtfchastsrat hierin eine genügende Maßnahme Nicht
erblicken und die Verantwortung dafür nicht übemehmen.
Die Einfübrung von Höchstpreisen für Mehl darf nur em
Übergang für die notwendige und baldige Festsetzung von
Höchstpreisenfür Getreide lein.

+ Aus Berlin meldet W. T . V. amtlich  über die Rach-
kraaen nach Kricgskcrlttchnrcrn : Das Zentralnachweise-

> burean des Kriegsministeriums bittet , schriftlichen Anfragen
keine Freimarken bcizusügcn. Alle Beantwortungen er-
kolaen portofrei . Die bisher übersandten Briefmarken
find dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt Auch an-
gebotene oder übersandte Geldbeträge für erbetene Draht-
antwort sowie Gratifikationen ail die Angestellten des
Bureaus werden zurückgewiesen. Erneut wird darauf
hingewiesen, daß für alle Anfragen über Verwundete usw.
die beiden Postanstalten erhältlichen rosa Doppelkarten zu
verwenden sind. Da täglich über , 5 000 Anfragen beim
Lentralnachweisebureau einlaufen, Lauen andere Anfragen
dieser Art nicht beantwortet werden.
, jir - hn i?hf ab kennen Postsenbnnften von ^ k-qs-
.r , „ u ., .md für solche angenommen und bewrüeri
Lereew Zunächst werden nur offene Briefse^ ungen oyne
Nachnahme, und zwar offene gewöhnliche Briefe Post-
karten, Drucksachen. Waronproben und Geschaftspaprê ,
ferner Bi^efe und Kästchen mit Wertangabe ohne Nach¬
nahme sowie Postpakete bis 5 Kilogramm ohne Nach-
nähme umerhalb Deutschlands. nach, und aus
Österreich Ungarn und den neutralen Landern sowie
im Verkehr mit Belgien, Frankreich, Großbritannien
und Rußland zngclassen. Postanweisungen smd m
demselben Bereiche mit Ausnahme von Belgien,
Großbritannien und Rußland zulässig. Im Verkehr Mit
dem Auslände werden die Sendungen , die von Kriegs¬
gefangenen abgesandt werden oder für sie bestimmt sind,
gebührenfrei befördert. Näheres ist an jeder Posiansialt
zu erfragen

,’kimdimg zu  Rad.
Lire Töigeuue oumutran

Feldpostbriefe entnommen.
Empfänger den München
Stachrichten zum Abdruck
worden ist.

. . . . Ein Stückchen Krieg von vorgestern:
tot Angriff eineinhalb Kilometer vor der 0
Front . In der rechten Flanke Wald. Erbiete qm
Erkmidung und Sicherung . Mit drei Radfahren,
einem gepumpten Rad fahre ich gegen . . . vor.einem gepumpten Rad fahre ich gegen . . . vor. Aas7^
Straße da und dort tote Deutsche und Franzosen. üL
stille . . . nm das Knarren der Räder vernehmbar. L
einmal heftiges Jnfanterwseuer . und1 schon svM^

i-Uyvil.
+ Weitere Schritte gegen englische Unternehmungen

in Deut 'ch'anü sind setzt dadurch unternommen worden,
daß mehrere teilweise mit englischem Kapital ver-
bunbenc Zigar ettenfabriken nnter Staatsaufsicht gestellt
worden sind Das W. T . B meldet: ..Nach Mitteilung
des Verbandes zum Schutze der deutschen Dabakmdustrie
ist ebenso wie die Zigarettenfabrik Jasmatz , A.-G.-Dresden
auch die Firma A. Batschari Baden-Baden unter Staats¬
aufsicht gestellt. Die Beteiligung englischen Kapitals sei
also bei beiden Firmen nunmehr auch behördlich sesi-
gestellt.' In einer Generalversannnlung der Jasmatzl - ^
Att .-Ges. am 23. September beschloß man. die drei eng¬
lischen Mitglieder des Aufsichtsrats abzuberufen. Neu- I
gewählt wurde Geheimrat Prof . Hermann Paasche, Vize- ,
Präsident des Reichstages. Nach dem Organ des
Dresdner Trust-Abwehr-Verbandes sollen von den m
dieser Generalversammlung vertretenen 8000 Stammaktien
mit je drei Stimmen 6813 und von den 6000 Vorzugs¬
aktien mit je einer Stimme 1655 in englischen Händen ge¬
wesen sein.

Rußland.
X In Petersburger Regierungskreifen beginnt sich die

Angst vor den verbündeten Japanern zu regen. So
meldet die Korrespondenz . Rundschau aus Wien: Die
Errichtung japanischer Konsulate im Gebiete des rechten
Nmnrufers in Aigun, sowie lM Zentrum von Barga iv
Chchlar erregt in Petersburg die Befürchtung daß Japan
seine Ausdehnungsbestrebungen bis an die stbirlsche
Grenze erstrecken werde. In russischen nationalistischen
Kreisen äußert man immer lauter die BesorgnE '. Japan
werde feine Bundesgenoffenschast ,n diesem Kriege be¬
nutzen. um die Aufmerksamkeit Rußlands ganz von Ost¬
asien abzulenken und sich bis hart an die russtsch-sibirlsche•
ffireme vorzuschieben. Rußland muffe auf semer Hut sem.
kenn Japan sZ für das russische Reich als Freund ge¬
fährlicher. denn als Feind.
Hue Tfn- und Husland.

Berlin . 30. Sept . In der heutigen Sitzung des Bundes-
cats wurde über die Erstattung der Jahresberichte de,
Gewettieaufsichtsbeamten für 1914 Beschluß gefaßt. Dem
Enttvurs einer Bekanntmachung, betreffend Zahluugsvcrbo,
gegen England , wurde die Zustimmung erteilt.

Königsberg. 30. Sept . Wäbrend im Dorf Groß-iBnmintm afoen 250 Gebäude eingeaschert wurden, blieb
R° m?nt - n°7e bst von den Russen verschont Das kaiser-
siche Jagdhaus sowie die Förstereien der Heide bl,eben
-rbiilten-

einmal heftiges Jnfantenefeuer ^ und schon sM Z
Straßenschmutzmir ins Gestcht, Müden Rädern rascĥ
den Straßengraben ! Rechts fallt der stelle Wandhaug««
Bogefenberges herunter ins Tal ,Imks nur hoher Rücken,«ki-
einem Busch spitz ich vor, hinaus auf die Höhe und,^
60 Meter mtfernt von der Straße , mit dieser Mi
laufend, eine französische Schutzensime: die HälsieZ
Boden eingebuddelt, die Halste auf Baumen, dieZ
ließm mich, vollkommen gedeckt. 200 Meter auf L.
Linie entlang fahren, um mir dann eins zu löscht
Wart ' — euch brenn ' ich was aufs Fell! Ein »Z
Schüsse; dann , nachdem sie mir genügend erzähltM ß»
gezeigt haben, aufs Rad . Die feindlichen Kugelu UmZ
in den Speichen. Drei , vier, acht Geschosse icölagett“’"
schnellster Fahrt 20 bis 30 Zentimeter unmittelbar
meinem Vorderrad in den Boden, rechts und
springen Geschosse wieder von der Straße ab.
Krach — der Sattel meines Rades hangt nur mehr
einer kleinen Feder, ein feindliches Jnfanteneg
hat das Stützrohr und die Federung abge^
Weiter . . . 300 Schuß ungefähr waren vou
200 Meter langen Schützenlinie auf uns '
worden . . . nur da und dort surrt noch eine fl
die Bäume . Da stehen zwei Eimer, die die w.
zurückließen, neben einer Quelle am Straßenrand!
für unsere durstigen Leute! Ich selbst packe einen
fülle ihn. Beim zweiten wird das Wasser etwas sch
weil gerade ein Sprengstück von einem Sch:
(Artillerie beginnt den Wald zu beschießen) in der..
in den Boden fuhr . Was macht das ? T et Schmutz
sich wieder, und unsere Leute können truiten. V
einen dritten Eimer gefüllt. Dann weiter . . .
Rieldung eilt. Meine drei wackeren Leute kamen mit
zurück. Als wir aus dem Wald heraussuhren, vor dm
unser Regiment lag, noch eine lange Nase gedreht nch
rückwärts. Dann Hand an den Helmrand und Meli»,
gemacht. Die Höhe wurde von uns an diesem Tagemtz
genommen. ,r v „ „ .

Glück? Vorsehung? Das ,st mcht das erste tad»
Stückchen mehr, du kannst mir 's glauben . . .' M

Mas präfident Ravenstein Tagt.
Unsere Finanz- und  Wirtschaftslage.

h.  Berlin , SO. September.
Der verdiente Präsident des Reichsbanki...- —̂

Herr Haoenstein hielt in der gestrigenSitzg ^
Zentralausschusses der „ Rmchsbâ emeder wir folgende mtereffante Ausschlüsse über
Finanz - und Wirtschaftslage entnehmen:

Der deutsche Geldmarkt hat in diesen badm
Monaten des Krieges, der den wterna iona en -
völlig und die Weltwirtschaft großenteils ausWUl
jedes Land dazu gezwungen hat. sem eigenesp
leben, verhältnismäßig am besten unter allenL-Ä«
aeschnitten. Die Relchsbank ist ttotz Geiopwm,
Kreditsorge, die durch das Land sÄnttew m̂ -
Diskont von 6 0. H. ausgekommen. Der G wm"
verhältnismäßig flüssig, die Banken und sonstig^
organisationen haben - - un Gegensatz m
Frankreich — keinen Tag lang ihre Tatigteii ,
oder die Auszaliluiigder Bankgiithadeu
haben, gestützt auf die Relchsbank. ihre Kreo« ^
ohne rigorose Einschränsimgen aufrecht «eM«
Guthaben bei der Reichsbank beträchtlichl>r.Mu

Die Relchsbank selbst darf mit Genugtuunĝ
ersten Monate zurückbliäen. Die seit langen
allen beteiligten Instanzen durchdachte und bl̂ u
Ausführung vorbereitete sinanzleUe MobllmaLM^
außerordentlich bewahrt , nngeuds versagt u ^
eine Lücke gezeigt, wenigsten» leme deu ^
schon im Frieden ,n gleicher Welse van
werden können. Ihr seit Jahren v" st« kt -
Zuführung des verdoppelten Reichskriegsscha« ^
Goldbestand und die durch die neueröffnetesder Darlehnskaffen ihrer Kreditgewährung 8 ^
lastung durch die Darlehnskaiienschem-
Elastizität hat sie in den Stand ge etzt.
volle Monate ohne rede Schwierigkeit alsvolle Monate ohne ,eoe bibiuiu »» “ e «jj«
Reiches, sondern daneben auch als der l°
Wirtschaftskredites und des Wirrschastsleveu M
Md dabei ihre Kreditgewährung> « § g^
zuschränken. sondern ivettherzig und oem .^
berechtigten Kreditbedurfiiis elltsprechendS» ^
gleichwohl von Woche zu Woche an mn

Goldbestand zeigte eine sehr
Wicklung, von den 1253 Mtillionen Mark.
die in den letzten Tagen vor Kriegsausbl -i^ ^ .
— wie allerdings tn weit stärkerem®f“DAqe 5rü« ,7•
Ländern — einsetzende Geldpanik M 9 ^4
hob er sich zunächst butdööuföWJ .VISP
schatzes und von Auslandsgold bis
1478 Millionen Mark ; mit den ersten aiib
Heeres und der bald emtretenden Benutz9 M S-
der sehr dankenswerten Ausklarungsarb^
Preffe und der Behörden aber begann 0 ^ M
allmählich wieder zum Vorlchem zu
Reichsbank zurückzufließen. ^ Dna te ^

Der Verlauf dieser ersten bnden A 0
gibt nicht nur der Reichsbank.
Volk Anlaß , mit Genugtiluiig auf tze» .
mit starkem Vertrauen m die LukuM̂ gW»
haben in wenig Wo '-en eine sta-, ^ W
Zahlungsmittelnot überwunden. w>r '
drohenden Kreditkrlsis wirlsam gesteueT .
mehr auch die Arme frei und regen sie. u
Gefahr , die aus dem Weltkrieg für u, > ^
erwachenden Schwieriakeiten und M ^



m8 einzige der kriegführenden Völker, daS ohne
riujn auskommt und seine wirtschaftliche Arbeii

und neu organisiert.
E, , aber Kat udj gezeigt, daß die Kreditnot tat«
k-i weitem nicht so grob ist, wie die-erste Sorge
erstellte , überall wird tatsächlich viel weniger
in Anspruch genommen, als worauf alle dies«

-.(' rinnen sich eingerichtet hatten ; selbst die Dar-
haben in diesen ersten zwei Monaten nur

binnen Mark an Darlehen auszugeben brauchen.
^Begebung der Kriegsanleihe ist unter all dem
®te  was diese gewaltig ernste Zeit in unserem Volke

. f,nt ein neues leuchtendes Bild , das sich würdig
unseres Heeres an die Seite stellt. Und was

8 ^ Anleihebegebung so beispiellos und herzerhebend
i» daß auch die gering Bemittelten , die nur von

^nnde Arbeit allmählich Ersparnisse sammeln können,
.^ kleineren Kapitalisten sich wie noch niemals und
"k- durch das ganze Land dazu drängten, diese Er-

für die Kriegsanleihe darzubringen . Die Stattstik
Äckmmgen ist erst für etwa 23/4 Milliarden auf-
E wenn man sie etwa in gleichem Verhältnis auf
«turnte Zeichnung überträgt , so ergibt sich: Die

toi Einzelzeichnungen stellt sich auf etwa 1150 000,
gfLjn entfallen auf die Zeichnungen von 100 und
ö nicht weniger als 200 000, auf die von über
ET •• Mark nicht weniger als 700 000; an diesen
m  nungen sind also 900 OM Einzelzeichner

Sfr smd in vierzigjähriger Arbeit wirtschaftlich stark
mc&geworden, weit mehr als Neid und Mißgunst

Gegner wahr haben trollten , der weitaus größte
imsrer wirtschaftlichen Arbeit — weit mehr als in
d — dient dem heimischen Verbrauch, und diese
ärke unsrer Wirtschaft, der grobe innere Markt , ist

voll erhalten geblieben, da der deutsche Boden frei
finden ist, und wird durch eine ansehnliche Ernte,
-uoleich die Ernährung unsres Volkes auch für eine
' Dauer des Krieges sicherstellt, noch besonders ge-

Aber auch der Außenhandel ist zu em m sehr
iTeile erhalten geblieben, und es ist von öderem

-esse, daß unsre Ausfuhr im August troo aller ihr
^» Hemmungen absolut wie relativ weniger zuruck-
-n ist als die Englands ; mir wissen heute, daß wir
stell und wirtschaftlich das bestorganisierte , und
wir vielleicht auch das organijationsfähigste

I find. _ _
Handels-Zeitung.

Ptrlin, 30. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländisches
eide Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.

Seifte(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. (®ie
gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt»
Ware.) Heute wurden notiert : Berlin Vf  247,

1221 H 213—220, Königsberg R 208, Stettin W 238—243,
8210- 214, G 218—225, H 200- 206, Posen W 238—240,
8213 G 205- 225, H 190- 200, Breslau W 238- 243, R 218
■ 218, G 210- 220, H 194- 199, Rostock W 237- 243,
8214- 220, G 220- 225, H 200—207, ChemnitzW 245- 251,
S215—227, Bg 230- 240, Fg 215- 230, H alter 215- 225,
Kset 200- 208, Altenburg W 235—240, R 220—221, H alter
815-220, neuer 200—210, Schweinfurt W 220—240, R 200 bis
U G180- 210, H 200—210.

Berlin, 30. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl
00 82—39 ab Bahn und Speicher. Feinste Marken über

bezahlt. Still . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt
Still . — Rübül geschüftsios.

Berlin, 30. Sevt . (Sckilaebtviehmarkt .) Aufttieb:
Zinder, 1986 Kälber, 1222 Schafe, 23 278 Schweine. —

(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
gewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber a) 10G

114(70- 80), b) 70- 80 (42- 48), c) 75- 83 (45- 50), d) 61
75(36—43). — 3. Schafe fehlen. — 4. Sckweine ») 68
70(84- 56), b) 64- 67 (51- 64), c) 61- 65 (49- 52), d) 57
" (46- 48), e) 54- 55 (43—44), k) 55- 56 (44- 45). —

erlauf: Rinder blieben nicht viel übrig. — Kälber
- Schafe nicht ausverkauft. — Schweine langsam.

pfab und fern.
0 Preußisch-Süddeutsche Klasseulotterie . Wie dii

' r e General-Lotterre-Direktion durch Rundverfügunx
't , wird beabsichtigt, die fünfte Preußisch-Süd-
(231. Kgl. Preuß . Klassenlotterie) Anfang nächster
weiterzuspielen. Die Ziehungstermine sind vor-

0 wie folgt festgesetzt: 2. Klasse am 12. und
Februar; 3. Klasse am 12. und 13. März ; 4. Klasse
13. und 14. April : 5. Klasse vom 7. Mai bis inklusive

Juni. Die Erneuerungsfristen enden für die 2. Klasse
8. Februar, 3. Klasse am 8. März , 4. Klasse am

«unl und 5. Klasse am 8. Mai . Für die Spieler , die
Lose zur 2. Klaffe bereits erneuert haben, erübrigt

ein besonderer Hinweis . Alle andern Lose müssen bis
letzten Erneuerungstage 2. Klasse, den 8. Februar
erneuert werden. Hierzu gehört außer der Ent«

des Einsatzes 2. Klaffe die Vorlegung des Loses
fie. Die Ausgabe der Lose 2. Klasse wird Ende

«der 1914 oder im Januar 1916 bet den zuständiger
U>mern erfolgen.

80. ,Sert . Hier eingeirvffenc rumänische Blätter
st̂ .Mchstehendes Bulletin, welches am 21. d. M. vom

Mk- E-nwulea. übei das Befinden des Königs
Rumänien  ausgegeben worden ist: Der König

iaii„üner  Woche an llebeckoliien. ein Leiden, zu dessen
si>Ij CT 9e»ö>igt sein mirb, einige Tage das Bett zu

M d̂ch ncu.-ien Nachrichten ist der König wieder
?. P°r»rcher.,bsetz.m^ iut .(eldpvstsendmigeu . Di«

"vostbehörden haben sich zu einer bedeutendev
ng des Feldpostwesens entschlossen. Von vielev
war eine Erhöhung des Gewichts der Sendungen

worden, da es innerhalb der bisher zugelaffenev
nicht möglich war , den Soldaten wollenei

^ und andere wichtige Gebrauchsgegenstände zu>
Ew Diese Forderung ist jetzt — wenn auch vor»
nur auf acht Tage — erfüllt worden. Amtlich

bAüber bekanntgegeben: Von Montag , den 6. bifl
Mch Sonntag , den 11. Oktober, werden Versuchs-
mldpostsendungen im Gewicht über 250 bis 50«

gegen eine Gebühr von 2« Pfennig ange-
^ Die Gebühr für Feldpostsendungen im Gewicht

M§ biS  250 Gramm wird gleichzeitig dauernd aus
herabgesetzt.

Bürgermeister von Sentheim freigelaffem
Mburger Post wird auS Mülhausen geschrieben:

Franzosen weggeführte und zuletzt m Belfori
chtr Bürgermeister von Sentheim , Fabrikoefcher

vom Kaiser ernanntes Mitglied der Ersten
* " "ns Fürsprache seines Schwiegersohnes, der

iL/r Offizier ist, aus der Haft entlassen worden
w leine Gemeinde zmüllgekebrt.

Gvstzer Hauptq »tartier , 2. ©ft ., 9 Iltzr Um

An» 50. Sept . n»»»vden die Höhen nsn Rsie
Fverns «̂ nrvdu»estlieh non Asnsn den Fvnn-
zssen entrissen.

Südöstlich nsn St . Alihiel n»nvde am
1. ©ft . ein Angriff nsn Tsnl her znrnekge-
gen»iesen.

Die Frnnzssen h.,tten dnl»ei sehn»ere Ver»
lnste.

Der Angriff «rns Antiverpeit schreitet er»
frtgreieh ssrt.

Ans denr östlichen Ariegrsehnnplntze feine
Verändernng.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» *. Oktober.

Sonnenaufgang 6°' I Monduntergang 3“ B.
Sonnenuntergang 6“ » Mondaufgang 4“ N.

1816 Volksfchriststeller Ferdinand Schmidt ged. — 1852
Chemiker William Slamfan gest. — 1861 Astronom Friedrich
Archenhold geb. — 1866 Afrikaretsender Freiherr v. b. Decken in
Berdera (Ostafrika) ermordet. — 1892 Französischer Orientalist
und Schriftsteller Ernst Renan gest. — 1910 Fürst Heinrich XXI V.
von Reuß.Küstritz gest. _

□ Besseres Benehmen deS Publikums i« den Zügen
während des Krieges sucht eine halbamtliche Mahnung an
alle Reisenden herbeizuführen. Seit Ausbruch des Krieges
ist im Eisenbahnverkehr mehrfach die Wahrnehmung gemacht
worden, daß die Ordnung in den Zügen — namentlich in
den v .Zügen — »u wünschen übrig läßt . Bei einer ganzen
Anzahl von Reisenden besteht die aus dem Gedanken . tm
Krieg ist alles gleichgültig" hervorgehendeNeigung, sich über
die bahnpoltzeilichen Ordnungsvorschriften htnwegzusetzen |
und tm Zug da Platz zu nehmen, wo eS ihnen gerade paßt.
Nichtraucherabteile werden von Rauchern, Frauenabteile von
Männern besetzt. Andere Reisende wiederum geben sich gar
nicht die Mühe, einen Platz in der ihrer Fahrkarte ent-
sprechenden Klaffe aufzutuchen, sondern letzen sich ohne
weiteres in eine höhere Klaffe. ES bat die Weisung ergeben
müffen, solchen Reisenden gegenüber mehr als bisher kauf
Ordnung zu halten. Jeder Reisende sollte bedenken, daß
ein Verstoß gegen die Ordnungsvorschriften eine Benach¬
teiligung der übrigen Reisenden darstellt und den Eisen-
bahnbedtensteten in den Zügen und auf den Bahnhöfen ihre
setzt besonders shwierige Aufgabe erschwert. Und dann noch
eins. Es ist gewiß ein begreifliches Bestreben, den Er¬
zählungen der aus dem Feld beimkehrenden verwundeten
Krieger zu lauschen. Aber dieses Bestreben darf nicht zu
einer Belästigung  dieser Krieger  in den Eisenbahn-
»ügen auswachsen. Die Eisenbahnverwaltung hat in zahl¬
reiche Schnellzüge besondere Abteilungen für einzeln reisende
Verwundete eingestellt. Es ist nicht zu billigen, wenn
andere Reifende sich unaufgefordert in diese Wagen mit
hineinsetzen oder die Verwundeten durch ihre Bitten und
Fragen veranlaffen, nicht dort, sondern mit ihnen in den
Durchgangswagen Platz zu nehmen. Bedenkt, daß ihr
hiermit solchen Verwundeten, die schon mehrere Tage unter¬
wegs und der größtmöglichenRuhe dringend bedürftig sind,
keinen Dienst leistet, und daß diejenigen Verwundeten , die
Lust haben, sich mit andern Leuten zu unterhalten , schon
von selbst da Platz nehmen werden, wo es ihnen behagt.

Bekanntmachung.
Im Austrage der Stadtkaffe Braubach werden am

Montag, den 5. Oft. 1914. vorm. 10 Uhr1 Kuh
1 Schwein

meistbietend gegen gleich bare Zahlung zwangsweise versteigert.
Sammelpunkt9.45 Uhr an der Blei- und Silberhütte.

Branbach, den1. Oktober 1914.
Weinand, Vollziehungzbeamler.

UJitterungsoerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Da » seitherige Hoch ist verschwunden. Ein >Tief über
der Nordsee beeinflußt unser Wetter.

Aussichten:  Kühler , veränderlich, auch etwa» Regen.

kin Kaiftrwert!
Von Johann a Weiskirch.

„Nun aber wollen wir sie dreschen!*
Da« war dos einzig richl'ge Wort
Für all dir Schurken und Halunken,
Die un« verrieten fort und fort.
Der Zollernkaiser hat« gesprochen.
Da» Wort voll echten deutschen Mut;
Wem ist et nicht in« Her, gedrungen.
Erfüllende« mit Zorneaglut?

„Nun aber wollen wir sie dreschen!"
Ein Strettruf war'» und auch ein Gruß,
Schon saß Alldeutschland in den Sätteln,
Schon stande» da, Gewehr bei Fuß.
Da» Wort, e» wirkte wir Fanfaren,
Nicht einer hinterm Ofen schlief;
Sie kamen an in yellen Scharen,
Auch die, die Kaiser« Wort nicht rief.

„Nun aber wollen wir fie dreschen!"
O Kaiserwort voll Eisenklang!
Schon wird tüchtig drauf lo«gedroschen.
Dem Feind wird vor dem Dreschen bang.
In Ost und West die Fetzen fliegen
Wie Spreu im Wind, dahin, daher,
Wir werden, weil wir wollen, siegen
Beim Dreschen, so zu Land wir Meer.



m Amtliche

Bekanntmachungen
der städt ischen Be hörden.

Die Verlustlisten sind nunmehr bi« zur 58. Ausgabe

versichert haben wollen, oder die Zuteilung zu emer anderenverffcherio münicken werden hiermit ausge order-, die«

NL ' KLd .m im - IM P 6.
2». S -„ . 191*. ._ ? «

f wm  BürgermeisteramtBraubach ernchteten
Samm Ülell für bedürftige Krieger sam . lren  in
« ?Lch find weiter folgend- Beträge-mgegangen-

AmtSgericht,-Sekretär Sakowsky 10 1
Ungenannt
Lehrer Wirth

„ Huth
Frl. Karoline Lehman(bei Frau

Rech.-Rat Löw
Frau Sekretär Eifele

früher eingegangen: 3018 >, _
zuf. : 3060 SRI.

Um weitere Gaben  wird gebeten. __- -

>»m B-»-n d!« Rot - »
weiter folgende Beträge emgegangen.

Ungenannt n B
Schulkinder der 3. Klaffe
Sammlung durch EhefrauG. Ott
Henkel Lehrer
***** " 43 .61 SRI.

früher eingegangen: 1117.30 „
zuf. : 1160,91 Mk.

Um weitereGaben wird gebeten. —
-Bei der auf dem Bürgermeuteramt Brauvaw» rechte en
Sommrlstelll st, O « »7 -ui . » Ad mn,°, I°-- -»d.
träge eingegangen:

Ungenannt
Friedrich» Christian Wwe.
Apel Bahnmeister
Wirth Lehrer

Jcthltlrti,
tväsev

sofort gesucht.
Rhein . Nachrichten.

Apfelwein
raufcher) per Liter 20 Pfg.
empfiehlt

Adolf wieghardt.

Elleyer's
alter Aorn
'li'ch einqetroffen bei

Lhr . wieghardt.
10 Mk-
10  „
10
5 „

2 »
5 „

Spitzenstöße
— für Bänder —

zur Damen-Schneiterei bei
Geschw. Schumacher.

15 — Mk.
2.70 .,

10.91
5 — »

10 — „

früher eingegangen:
»us. :

Ilm weitere Gaben wird gebeten.

10 Mk.
5 ..

10  „
10  -
35 Mk.
20  „
55 Mk.

Zürs Rote Areuz
sind eingegangen: 10 Mk

Lehrer Huth k-
PH. Leb ^ "
Um weitere Gabe bittet die ^ . . . , ti

SMäst-chelle kt «Nh«». AaWiKteu.
Liebesaabrn an die im Felde stehende» Truppen können

-TÄÄÄL ' Ä

* '"b'sraitlt ”nlt», d- i 66»«” ». b,! l,i* t ”'oI
im AMek.rung i» bring,n ünd, da ,» lehr iroglich 6.
Mil «S * M d« »uluaft>» Md- »°« genuibar
werden. , ■ _ . 1QljRranffutto. ÜJl*# den 23. ©fpt. iyi4 :.

Stellvertretendes Generalkommando 18 Armeekorps.

ob
fein

für Barnen Kinder und Knaben
Nur in eigener' Anfer-.gung, daher beste Sloffqual,taten

ediegenste Verarbeitung, stet« neueste Muster und billigsten

R Neuhaus

Packpapier
— braun und blau—■
per Bogen nur 5 Pfg-

empfiehlt in bester Qualität

Obsthürtehen
uw 45  Pfg. an;um Lrockne»von Mitzkln

nnS iwetfien
nwfl's" Kch. Meß, Mjcmkistel.

>V6Ü6l'8

loöexneHil
pro Band 20 Pfg.

empfiehltIß. Lemb.

Rem Z
mützleu.Kelter^
zur gefl. Benutzung ausgestellt.

Adolf Wieghardt.

Den Empfang sämtlicher

Zwetschen
— zum Einkochen—

per Ztr. 5 Mk. empfiehlt
Karl Kugelmerer.

Winterkleid,
für Herren und Knaben, wie: Hüte. Mützen,
Hosen. Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtlich/
(leider und Strümpfe zeigt anR«Neuhaus
5ür Soldatenpakete

Dietzl'K-Bienen
halte

kauft
Karl Kugelmeier.

lasßeit-
einwickelpapier

empfiehlt billigst
A . Lmk

Große Auswahl in>

Regenschirme
für Kinder. Damen nnd^
Herren bei

Geschw. Schumacher .^

Nüsse
chöne volle Ware, per 100 Skück 50 Pfg.

Rudolf Neuhaus.

HiilME-̂ em
— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack—

ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidend

— ippv  fpla ^ clif 80 - -
empfiehlt

Jean Higel. Hraubach.
Angehovige!

Sendet Euren Soldaten

Zigarren, Zigaretten,
Rauchtabak.

2luf Wunsch feldpostmäßig verpackt.

Ehr. Wieghardt
..«tarksvurg Drogerie."

Postpakctadresien und AufklebeMl
Vordrnck

besten« empfohlen.

A. Lem d.
Im Verlage von Rud. Bechtoldu. Co. in Wiesbad^

«rfchi'-nen und zu haben in der Expeditiond N,

Uassauifcher Allgemeiner

Fllni>rs-Kil!rilik>
für das Jahr 1915.

Redigiertv. W. Witlgen. — 72 S . 4°, geh. — Preis 28
Derselbe enthält ein sorgfältig redigierter italenb

außer den astronom. Angaben für jeden Monatn
spezille« Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob
Kram- oder Pferdemarkt, einen landwirtschaftlichen und
(ölender, ferner WiterungS» und Bauernregeln, Zin
vaterländische Gedenktage, — Mitteilungen über
Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtigkeitskalen:
Haus- und Denkfprüchc und Anekdoten— sowie
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Inten
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender bl

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
lichen Hanfes. — Allgemcmeine Zeitrechnung auf da»
1915. — Waterloo, eine naffauische Erzählung von
Wittgen. — Zum hundertjährigen Geburtstage des
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H.
Das Krautfcheufel. eine Hinterländer Erzählung von
— Wilhelminc Reiche, eine naffauische Dichterin von
Milter-Schönau. — Wie ou mir, so ich dir, eineI
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelwine Räche.
Au« den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von PH.Miliz«.
— Jahresübersicht. — Zum Titelbild. — Hunderijch"
inncrung. — Vermischtes. — Nützliches fürs Hans.
Humoristisches(mit Bildern) außerdem mannigsachcne
für Unterhaltung und Belehrung. — Anzeigen. ^

Neu eingetroffen!
Katholische Gesang-

und Gebetbücher
zu billigsten Preisen empfiehlt ~ Lemb.

Empfohlen von

Feldpostbriefe
mit Zigarren

vorzüglicher Qualität , in 3 verschied!
Preislagen und Packungen

empfiehlt

ür auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen be¬
sorgt von der Geschäftsstelle derRheinischen Nachrichten.
Alle Artikel zur

Krankenpflege
Verbandwatte , Verbandstoste, Mullbinden,
Gainbricbinden, schlauch - u. Gipsbinden,

ade- und Keberchermometer, Batiste und
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha -Papier
empfiehlt billigsten Preisen dieMapksburq ^Drogepie

Eine Sendung

Häubchen
für Mädchen,

rNiitzchen
für Knachen

in reicher Auswahl. Neuhaus.

Welt- KonservengHsi
ist wieder eingetroffen und offeriere iL !?^e'

Va Ltr. mit Deckel und Rü'g 10 4>i8’ j
314 ii n ’i ii " „f . "
1 „ „ „ „ „ 50 ii

Photographi'
-- Römer -

Atelier für modern0:
Bildniskunst

Aufnahmen bei jeder Wn«
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